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1892.
Die Militärvorlage

iſt vor einigen Tagen dem preußiſchen Staatsminiſterium
zugegangen. Jm Allgemeinen dürften ſich die früheren An
gaben beſtätigen, wonach zur Erreichung der Zwecke Ver
mehrung der Wehrkraft, Verjüngung der Feldarmee, Er
haltung der Güte der Truppe, die kriegsmäßige Ausbildung
aller Tauglichen unter Feſtſtellung des Friedensſtandes auf
s Jahre (bis 1. April 1899), ferner die Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit der Infanterie unter gewiſſen Moda
litäten, endlich die Vermehrung des Ausbildungsperſonals,
der Schießplätze e. und neue Friedensſtämme beabſichtigt
ſind. In verſchiedenen Blättern wird lebhaft und abfällig
der Umſtand beſprochen, daß das preußiſche Staatsminiſterium
von einem ſo wichtigen Entwurfe erſt jetzt Kenntnis erhalte
und daß er als Präſidialvorlage für den Bundesrat und
nicht vielmehr als prenßiſcher Antrag an den Bundesrat
ausgearbeitet ſei. Dieſe Kritiken beruhen auf irrigen that
ſächlichen Vorausſetzungen

Präſidialvorlagen ſind ſolche, die der Reichskanzler im
Auftrage des Kaiſers ausarbeiten läßt und im Namen des
Kaiſers, dem verfaſſungsmäßig das Präſidium des Bundes
zuſteht, an den Bundesrat bringt. Faſt alle wichtigen Ge
ſetze des Reichs werden als Präſidialvorlagen ausgearbeitet.
Es kann auch nicht gut anders ſein. Wie ſollte z. B. ein
Einzelſtaat ein großes Marine oder Poſtgeſetz als Antrag
an den Bundesrat bringen, da nur das Reich die geeigneten
Organe für ſolche in ſeiner ausſchließlichen Verwaltung be
findlichen Angelegenheit beſitzt? Unter 321 Vorlagen, mit
denen ſich der Bundesrat ſeit 1884 zu befaſſen hatte, ſind
nur 25 als preußiſche Anträge an ihn gelangt. In Preußen
fehlt es nun allerdings zur Beurteilung der politiſchen und
militäriſchtechniſchen Fragen, die bei einer Militärreform in
Betracht kommen, nicht an berufenen Organen; aber das
deutſche Herr beſteht aus vier Theilen (dem preußiſchen
ſächſiſchen und württembergiſchen Kontingent und der
bayeriſchen Armee), für jeden iſt ein eigener Kriegsminiſter
vorhanden und jeder hat jeweilig ſeine beſonderen Be
dürfniſſe, die bei einem Reichsmilitärgeſetze zu berückſichtigen
ſind. Es leuchtet ein, daß ſich für ein ſolches die Form
einer Präſidialvorlage viel mehr empfiehlt, als ein einzel
ſtaatlicher Antrag. Alle großen Militärgeſetze ſind denn
auch als Präſidialvorlagen im Bundesrate erſchienen

In Preußen iſt von je hergebracht, daß in militäriſchen
Dingen die perſönliche Entſcheidung des Monarchen ein ganz
beſonderes Gewicht beſitzt. Es kann daran nichts ändern,
daß Preußens König zugleich deutſcher Kaiſer iſt. Nun iſt
aber auch ohne Zweifel das preußiſche Staatsminiſterium
durch den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, der in
ſeiner Eigenſchaft als Reichskanzler die politiſche Verant
wortung für eine Militärvorlage trägt, und durch den preu
ßiſchen Kriegsminiſter, dem die Ausarbeitung der Vorlage
zugefallen iſt, längſt von dem Jnhalte der ſchwebenden
militäriſchen Pläne unterrichtet worden. Desgleichen darf
angenommen werden, daß über den finanziellen Teil der
Aufgabe, die Deckung der wie es heißt an 65 70 Millionen
Mark betragenden dauernden Koſten des Geſetzes, Beratungen
zwiſchen dem Reichsſchatzamt und dem preußiſchen Finanz-
miniſterium ſtattgefunden haben und daß die Ausgeſtaltung
der finanziellen Pläne, wie auch ein Artikel der Nordd.
Allg. Ztg. hervorhebt, im Einvernehmen Zwiſchen der Reichs
und der preußiſchen Inſtanz geſchieht

Man laſſe ſich alſo durch willkürliche Bemängelungen
des eingeſchlagenen Verfahrens, das durchaus dem Herkommen
entſpricht nicht im Voraus gegen die Sache, um die es ſich
handelt, einnehmen. Differenzen zwiſchen dem Reiche und
Preußen in einer ſo wichtigen Angelegenheit, die gewiß ſehr
beklagenswert wären, ſind durchaus nicht vorhanden

Das Geſetz Huene,

ſo nennt man nach dem Namen des Antragſtellers das
Geſetz vom 14. Mai 1885, welches den Kreiſen die Ueber
ſchüſſe der Getreide und Viehzölle überweiſt ſoll nach
dem Plane der Regierung aufgehoben werden. Die
Gründe hierfür dürften nicht nur in der Notwendigkeit,
den durch den Verzicht des Staates auf die Realſteuern
entſtehenden Ausfall von etwa 100 Millionen Mark zu
decken, ſondern auch darin liegen, daß das Ueberweiſungs
ſyſtem finanzpolitiſch nicht unbedenklich iſt. Denn die Zu
wendungen von Summen, welche den Kreiſen aus der
Staatskaſſe zufielen, haben vielfach erſt Bedürfniſſe groß
gezogen, während es doch richtiger geweſen wäre, wenn
die Bedürfniſſe ſich erſt von ſelbſt entwickelt hätten und
wenn hierdurch die Kreiſe erſt veranlaßt worden wären,
für deren Befriedigung womöglich aus eigener Kraft zu
ſorgen in einem ſolchen Falle wäre vielleicht manches
Bedürfnis bald zurückgetreten, während nach dem Ueber
weiſungsſyſtem, welches den Kreiſen große Summen zuweiſt,
auch an die Befriedigung nicht dringlicher Bedürfniſſe ge
dacht werden konnte.

mit ſich gebracht, daß die Einnahmen der Kreiſe je
nach der Höhe der Korn- und Vieheinfuhr außerordent-
lichen Schwankungen unterliegen: die Kreiſe können ſich
mit ihren Ausgaben nicht zweckmäßig einrichten, weil ſie
nicht wiſſen, welche Einnahme ihnen zufallen wird haben
ſie ſich aber einmal auf die höheren Einnahmen aus dieſer
Quelle eingerichtet, ſo ſind ſie leicht veranlaßt, bei geringeren
Einnahmen zu neuen Steuern zu greifen, da man einmal
getroffene Maßnahmen ſchwer rückgängig machen kann.

Die Aufhebung des Geſetzes wird thatſächlich auch
von keiner Seite als unberechtigt angeſehen. Es fragt
ſich nur, ob der Tauſch, den die Regierung hierfür an
bietet, günſtig iſt.

In den letzten vier Jahren haben die Ueberweiſungen
durchſchnittlich 45 Millionen Mark betragen. So hoch
werden ſie aber infolge der Ermäßigung der Kornzölle
durch die Handelsverträge von 5 auf 3 Mark fortan
nicht mehr ſein. Es iſt ferner zu berückſichtigen, daß die
Kornzölle gerade im vorigen Jahr wegen der ſchlechten
Ernte einen hohen Ertrag gaben. Der jährliche Wert
der Ueberweiſungen muß deshalb niedriger geſchätzt
werden man wird den Wert nur auf 20 25 Millionen
Mark veranſchlagen oder höchſtens wie Enneccerus in
ſeiner Broſchüre thut auf 30 Millionen Mark.

Sollte alſo den Kreiſen durch Aufhebung der les
Huene eine Einnahme von etwa 30 Millionen Mark ent
zogen werden, ſo iſt doch andererſeits zu berückſichtigen,
daß durch Ueberweiſung der Realſteuern den Gemeinden
ein Betrag von 100 Millionen Mark zu Gute kommen
wird. Berechnet man dieſen den Gemeinden zufallenden
Betrag kreisweiſe, ſo kommt. wie Enneccerus in ſeiner
Broſchüre ſchätzt, von den 537 Kreiſen der Monarchie in
12 Kreiſen auf jede Mark Ueberweiſung, die eingezogen
wird, etwas weniger als 2 Mk. die zurückgewährt werden,
während auf 525 Kreiſe aus der Ueberlaſſung der Real
ſteuern mehr als das Doppelte, durchſchnittlich ſogar mehr
als das Dreifache der Ueberweiſungen aus dem Geſetz
Huene entfallen würde.

Bericht über die Sitzung des Königlichen
Schwurgerichts Halberſtadt

vom S. Oktober 1892.
Vorſitzender: Landgerichts- Direktor Heldberg, Beiſitzer

die Ger.Aſſeſſoren Dr. Keller und Dr. Kruckenberg. Ver
treter der Königl. Staats Anwaltſchaft: Gerichts Aſſeſſor
Dr. Ernſt. Gerichtsſchreiber LandgerichtsSekretär Schröder

Die heute zur Verhandlung gelangende Anklage richtet
ſich gegen Arbeiter Wilhelm Keddi und deſſen Sohn, den
I jährigen Hermann Keddi von Sargſtedt und lautet be
züglich des Erſteren auf Straßenraub bezw. des Letzteren
auf Begünſtigung. Verteidiger Beider iſt der Rechts
Anwalt Gödicke von hier.

Wilhelm Keddi räumt das ihm zur Laſt gelegte Ver
brechen ein. Hermann Keddi leugnet Alles

Die Geſchworenen bejahten nach ſtattgehabter Beweis
aufnahme gegen Wilhelm Keddi die Schuldfrage wegen
ſchweren Straßenraubes, gegen Hermann Keddi die wegen
Hehlerei, Erſterer wurde darauf zu 8 Jahr Zuchthaus und
10 Jahr Ehrverluſt, letzterer zu 6 Monat Gefängnis ver
urteilt

Damit hatte die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode
ihr Ende erreicht. Mit Worten des Dankes und der An
erkennung entließ der Vorſitzende die Geſchworenen.

Vorſitzender: Landgerjchts Direktor Heldberg, Beiſitzer:
Die Landgerichts Räte Wolfram und Dr. Metzel; Vertreter
der Staats Anwaltſchaft Staats Anwalt Keßler, Gerichts
ſchreiber: Referendar Bieber.

Die Anklage lautet auf vorſätzliche Jnbrandſetzung
eines von Menſchen bewohnten Grundſtückes und zwar in
betrügeriſcher Abſicht, um nämlich die Verſicherungsprämie
zu erlangen.

Angeklagt iſt die geſchiedene Frau Rumpf verwitwet
geweſene Thein Friederike geb. Brand in Hornhauſen, ver
teidigt wird dieſelbe durch den Rechtsanwalt Gödicke von hier.

Die Geſchworenen erachteten die Angeklagte der Brand
ſtiftung für überführt, dagegen verneinten ſie die betrügeriſche

Abſicht, das Urteil lautet darauf auf 2 Jahre Zuchthaus.

Heinrich Hofmann.
Zu den bedeutendſten und geachtetſten Tondichtern

der Gegenwart gehört unſtreitig Profeſſor Heinrich Hof
mann in Berlin. Schon frühzeitig erkannte man an maß-
gebender Stelle in dem jungen Menſchenkinde den Edel
ſtein der von allen Seiten aus ihm herausglühte und
leuchtete, trotzdem drückende Verhältniſſe ſein Talent zu
erſticken drohten. Er wurde als einziger Sohn eines
armen nach Berlin eingewanderten Handwerkers geboren,
am 23, Januar 1842. Durch ſeine hübſche Sopranſtimme
erregte er die Aufmerkſamkeit des damaligen Heldontenors

Weiter aber hat das Geſeh Huene den Uebelſtand
an der Berliner Hofbühne und wurde auf deſſen Veran
laſſung 1851 dem Domchor zugeführt; nach 2 Jahren er
hielt er infolge hervorragender Begabung ſchon eine Stelle
als Soloſopraniſt. Die muſikaliſche Anlage des jungen
Kunſteleven entwickelte ſich ſo kräftig, daß über ſeine Be
ſtimmung bald kein Zweifel mehr beſtehen konnte. Alle
guten Geiſter der holden Kunſt ſtanden ihm zur Seite.
Im Dienſte des Domes lernte er Paleſtrina, Lotti, Schütz,
Händel, Bach und Mozart kennen und bei der Oper, der
er ebenfalls als Chorknabe angehörte, gab es reichlich Ge
legenheit auch den Fürſten welſlicher Muſik nahe zu
kommen. Als mit der Knabenſtimme auch die Einnahme
verloren ging, wurde aus dem jährigen Schüler zunächſt
ein Lehrer, der unter dem Drucke der Verhältniſſe wie
mancher andere vermutlich zum bloßen Kunſthandwerk
heruntergelangt wäre, wenn nicht zur rechten Zeit Ph.
Kullak ſich ſeiner angenommen hätte. Der Verkehr mit
dieſem Meiſter und der elektriſierten Schaar ſeiner Jünger
regte alle ſeine Kräfte auf. Die erſte gründliche Unter
weiſung im Tonſatz wurde bei Ed. Grell geſucht und ge
funden. Weit öffnete ſich ſeine Seele dem Weihevollen
und ſchmachtete danach, einen Hauch von dem Geiſte der
alten Vokaliſten zu verſpüren, deren Zauber er ſchon als
Sänger bebenden Herzens gelauſcht hatte. Unzweifelhaft
ſetzte damals in lebenskräftigen Keimen an, was ſpäter
als Grundzug der gereiften Perſönlichkeit ſich darſtellt:
Ernſtes Erfaſſen, intenſive Durchdringung und energiſche
Darſtellung der Jdee. Nach verſchiedenen kleineren Ver
ſuchswerken, welche er als ungenügend den Flammen über
ieferte, entſtand ſeine erſte komiſche Oper „Cartouche“
Dieſer folgten verſchiedene Klavierwerke und die Ungariſche
Suile für Orcheſter, durch welche Hofmann ſchon in die
Reihe der genannten und beliebten Komponiſten rückte.
In dem einen Jahre 1873 erlebte das Werk über 100
Aufführungen und die glänzendſten Beurteilungen der be
rufenſten Meiſter Nun folgten Orcheſterſtimmen, Lieder
für Einzelſtimmen, Männer und Frauenchöre, Klavier
ſachen zu 2 und 4 Händen in reicher Fülle, es würde zu
weit führen, wollten wir Alles einzeln aufführen.

Von den großen Chorwerken iſt das Märchen von
der ſchönen Melufine“ neben Gades „Erl Königs
Tochter“ und Bruchs „Schön Ellen“ unſtreitig das be
kannteſte Chorwerk romantiſchen Styls. Die Dichtung von
Wilhelm Oſterwald bot dem Komponiſten reiche Gelegen
heit, ſeine Mittel zu entfalten. Die Handlung des
Märchens verteilt ſich auf zwei Teile; Nixengeſänge wechſeln

mit Soli, Jägerchören und Duetten ab. Die Muſik iſt
höchſt duftig und anmutig, ſie zeichnet ſich beſonders durch
große Volkstümlichkeit aus und dieſer Umſtand hat es zu
Wege gebracht, daß ſie aller Orten, in Deutſchland Eng
land, Dänemark, Rußland, Ungarn, Amerika die begeiſtertſte
Aufnahme gefunden hat. Fernere größere Werke ſind die
Opern „Arnim,“ Aennchen von Tharau,“ Donna Diana,“
andere Chorwerke „Aſchenbrödel“ „Editha“ für Soli, Chor
und Orcheſter, „Haralds Brautfahrt“ für Männerchor und
Orcheſter und vieles Andere.

Heinrich Hofmann gehört zu den erſten Tondichtern
unſerer Zeit; die ungeheure Vielſeitigkeit ſeines Talents,
ſein großer Melodienreichtum, ſowie die vollſtändige meiſter
hafte Beherrſchung aller techniſchen Mittel werden ihm
ſtets dieſen Platz ſichern. Das Charakteriſtiſche in ſeinen
Werken iſt weniger ein geniales Umſtürzen hergebrachter
Prinzipien, als die anmutige, feinſinnige Form ſeiner
Motive und Gedanken. Es ſind über 100 Werke Hof
manns erſchienen und man muß über den Fleiß des
Komponiſten erſtaunen, wenn man den Umfang vieler
ſeiner Werke ſowie den Umſtand bedenkt, daß er ſämt
liche Klavierauszüge ſeiner Opern, Chor und Orcheſter
werke ſelbſt beſorgt. Hoffen wir, daß es ihm vergönnt
ſein möge, ſeinen bisherigen Werken noch viele in gleicher
Schönheit anreihen zu können, ſich ſelbſt wird er dadurch
neuen Ruhm erwerben, ſeinen Freunden und Verehrern
mit jedem neuen Werke neue Freuden bereiten.

Das Märchen von der ſchönen Meluſine wird am
20. d. M. in Wernigerode (Geſellſchaftshaus) vom Chor
geſangverein unter Mitwirkung des Profeſſors Felix Schmidt
und ſeiner Gemahlin, Frau Profeſſor SchmidtKöhne, ſowie
der bedeutend verſtärkten Konzerk Kapelle des Herrn Kapell
meiſters O. Fritſche zur Aufführung gebracht werden und
machen wir hierauf unſere geehrten Leſer beſonders auf
merkſam.

c Bezahlt ſich das Annoncieren? Auf dieſe
Frage geben die „Mainzer Nachr.“ mit nachſtehender ver
hürgter Thatſache Antwort. Ein Mann annoncierte, daß
er Demjenigen 5 Mark zahle, der ihm den größten
Apfel zuſchicken würde. In weniger als 14 Tagen hatte
er 15 Säcke der prächtigſten Aepfel beiſammen. Hierauf
zahlte er vergnügt 5 Mark für den größten Apfel, den
er erhalten.



Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Montag Abend
nach Wien abgereiſt, wo er bei ſeinem Dienstag Mittag
erfolgten Eintreffen vom Kaiſer Franz Joſeph herzlich begrüßt
wurde. Der Empfang war äußerſt glänzend; die Erz-
herzöge, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Herzog
Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein, Herzog Philipp von
Koburg, Prinz zu SchaumburgLippe, das Komitee der
öſterreichiſchungariſchen Diſtanzreiter und die noch in Wien
weilenden deutſchen Diſtanzreiter waren anweſend. Nach
der Begrüßung und Vorſtellung ſchritt Kaiſer Wilhelm
die Front der deutſchen Diſtanzreiter ab und zeichnete
mehrere derſelben, namentlich den Premierleutnant von
Reitzenſtein, durch Anſprachen aus. Auf der ganzen Fahrt
nach Schönbrunn wurden die Majeſtäten unausgeſetzt von
der vieltauſendköpfigen Menge enthuſiaſtiſch begrüßt.

Die kaiſerliche Familie ſiedelt am 20. d. M.
vom Marmorpalais nach dem Neuen Palais bei Pots
dam über.

Prinz Friedrich Leopold kehrt Ende dieſer
Woche von ſeinem Diſtanzritt aus Wien wieder nach Pots
dam zurück.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung
des Großkreuzes des Roten Adlerordens an den Khedive
Abbas II von Egypten.

Das kaiſerliche Geſundheitsamt hat auf eine Anfrage
aus Hamburg erwidert: „Es iſt häufig beobachtet worden,
daß an einem von der Cholera betroffenen Orte die bereits
im Erlöſchen befindliche Seuche wieder aufflackert,
ſobald die aus dem verſeuchten Orte geflüchteten Perſonen
n großer Anzahl zurückkehrten. Es empfiehlt ſich daher,
daß ſeit Mitte Auguſt d. Js. aus Hamburg geflüchtete
Perſonen, ſoweit es angängig iſt, erſt dann in ihren Wohnort
zurückkehren, wenn die Cholera in Hamburg vollkommen er
loſchen iſt.“

Der vom Kongreß der deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft eingeſetzte Sonderausſchuß für Bauweſen beſchloß,
ein Preisausſchreiben zu erlaſſen für den Bau zweier
Wohnhäuſer für ländliche Arbeiter.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat nach Beendigung
der Manöver dem kommandierenden General des 9. Armee
korps, Grafen Walderſee, mittelſt Kabinetsordre „ſeine
vollſte Anerkennung für die große Umſicht und Energie“
ausgeſprochen, mit der er die Truppen des Armeekorps durch
die mit dem Auftreten der Cholera verbundenen Gefahren
hindurch geführt hat.

Die Sitzung des Vereins für innere Medizin
in Berlin am Montag wurde von dem Vorſitzenden, Geh.
Rat Leyden mit dem Hinweis eröffnet, daß trotz des Er-
löſchens der Epidemie alle Mitteilungen über dieſelbe von
größtem Intereſſe für die Aerzte ſeien, weil es nicht aus
geſchloſſen ſei, daß im nächſten Jahre neue Cholerafälle vor
kämen. Darauf berichtet Direktor Dr. Guttmann vom
Krankenhaus Moabit über die von ihm behandelten Cholera
erkrankungen. Jm Ganzen ſind 30 Fälle vorgekommen,
7 aus Hamburg, 18 Schiffer, 5 aus Berlin ſelbſt, 2 aus
Rummelsburg, 2 ſind als Leichen eingeliefert worden. Jn
den in Berlin entſtandenen Fällen war regelmäßig das
Trinkwaſſer die Quelle der Jnfektion; nur die Quelle der
Jnfektion bei den Rummelsburger Fällen iſt noch unauf-
geklärt. Von der einheimiſchen Cholera hat Dr. Guttmann
nicht weniger als 150 Fälle geſehen. Die ſchwerſten der
ſelben gleichen auf ein Haar der aſiatiſchen Cholera und
ſind nur durch bakteriologiſche Unterſuchung zu erkennen,
mehrere derſelben führken zu ſchnellem Tod. Dagegen ſind
von den 30 echten Cholerafällen fünf unter höchſt geringen
Symptomen verlaufen; die Patienten gingen teilweiſe trotz
der Krankheit munter umher; ohne die bakteriologiſche Prü
fung hätte man ſie kaum für Opfer der Kommabazillen
halten ſollen. Sie ſind ſchnell geſund geworden. Jm
Ganzen wurden 15 geheilt.

Die Kommiſſion für die 2. Leſung des bürger
lichen Geſetzbuches für das deutſche Reich tritt Mitt
woch wieder zuſammen.

Wie verlautet, beantragt Preußen beim Bundes
rat eine Abänderung reſp. Ergänzung des S 92 des Reichs
ſtrafgeſetzbuchs (betr. Hoch- und Landesverrat) und des
S 23 des Preßgeſetzes (Beſchlagnahme von Druckſchriften.)

Die „vVoſſiſche Zeitung“ erfährt zuverläſſig, daß
der Landtag auf den 15. November, der Reichstag auf
den 22. November einberufen werde; ferner, daß die
Koſten der Militärvorlage an dauernden Ausgaben
66 an einmaligen Ausgaben 80—90 Millionen Mark
betragen werden.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird der Etat für
die Kolonien in erſter Linie Mehrforderungen für Deutſch
Südweſtafrika enthalten. Die Einnahmen und Ausgaben
betrugen im vergangenen Jahre 297 000 Mk.

Die „Deutſche Warte“ beſtätigt, daß die Regier
ung eine Vermehrung der Lotterieloſe beabſichtigt.

Die? Deutſche Partei beruft auf den 30. Ok
tober nach Stuttgart eine Vertrauensmänner Verſammlung
ein. Auf der Tagesordnung ſtehen die Militärvorlage
und Parteiberichte.

Von den am Diſtanzritt beteiligten 106 deutſchen
Offizieren ſind in Wien 76 durchs Ziel gegangen, von denen
17 Preiſe erhielten, (zuſammen 26,000 Mark). Von den
92 öſterreichiſchungariſchen Offizieren, die von Wien ab
gingen, ſind 69 in Berlin angekommen, 25 derſelben er
hielten Preiſe im Geſamtbetrage von 58,000 Mark. Den
Konditionspreis für Gruppe Wien (5000 Mark) erhielt
Rittmeiſter Haller vom 1. Trainbataillon. Der öſterreichiſche
Delegierte des hieſigen Komitees, Frh. v. Kotz, erhielt den
Roten Abdlerorden II. Klaſſe, der öſterreichiſche Sieger im
Art Graf Starhemberg, den Roten Adlerorden IV.

aſſe.

Der Staatskommiſſar für das Weichſel
gebiet macht bekannt, daß in den Ueberwachungsbezirken

mäßige Ueberwachungsdienſt begonnen habe. Der
Staatskommiſſar für die Geſundheitspflege im Stromgebiet
der Oder hat folgende weitere ärztliche Kontrolſtationen
errichtet: An der Netze in Czarnickan und in Nakel, und
im unteren Odergebiet: in Swinemünde, in Wolgaſt und
in Anklam.

Jm Monat September d. Js. wurden in deutſchen
Münzſtätten geprägt: 205,642 Mark Zwanzigpfennigſtücke
und 64,670 Mark Einpfennigſtücke.

Die „Hamburger Nachrichten“ äußern ſich in
einem, wie man annimmt, vom Fürſten Bismarck in
ſpirierten Artikel „zu den Miniſter Fragen,“ worin
der Meinung entgegengetreten wird, daß das mit der
neuen Militärvorlage eingeſchlagene Verfahren ſich mit
dem ſonſt bei Militärvorlagen eingehaltenen decke. Es
ſei vielmehr immer der Grundſatz anerkannt worden, daß
zur Nachſuchung der Allerhöchſten prinzipiellen Genehmi
gung einer Aenderung in der Geſetzgebung das Votum
nicht nur des Reichskanzlers und des Miniſterpräſidenten,
ſondern auch das des preußiſchen Staats miniſteriums nötig
ſei. An „miniſterielle Verſtimmungen“ glauben übrigens
auch die „Hamburger Nachrichten“ nicht.

Amtlicher Bekanntmachung zufolge ſtellte ſich die
Ein und Ausfuhr von Zucker im Monat September
d. Js verglichen mit der im September v. Js., wie folgt.
Einfuhr in den freien Verkehr raffinierter Zucker 291 Doppel
zentner (gegen 2301), Rohzucker 71 Doppelzentner (gegen
2104) Ausfuhr aus dem freien Verkehr; Zucker der Klaſſe
a 152,507 (gegen 182,629), der Klaſſe 142,186
(gegen 118,341) und der Klaſſe c:) 2485 Doppelzentner
gegen 2001.)

Wie ſtark iſt der dritte Jahrgang der Jn
fanterie gegenwärtig Die Frage iſt wichtig, um zu
bemeſſen, wie viel an Entlaſtung überhaupt die Einführ-
ung der zweijährigen Dienſtzeit bedeutet. „Wir hatten
bisher angenommen, ſchreibt die „Freiſ. Ztg. daß die
Hälfte des Jahrgangs gegenwärtig nach 2 Jahren oder
ſtreng genommen nach 22 Monaten zur Dispoſition
beurlaubt wird. Jn der „Schleſ. Ztg.“ aber wird jetzt
von einem ehemaligen Kompagniechef mitgeteilt, daß von
den 45 bis 50 Rekruten, welche bei jeder Kompagnie
mit niedrigem, und den 60 bis 70 Rekruten bei ſolcher
mit hohem Etat eingeſtellt werden, auch jetzt ſchon nur 15
bis 20 Mann im dritten Dienſtjahr zurückbehalten werden.

Ausland.Oeſterreich Ungarn. Montag Abend veran
ſtalteten die öſterreichiſchen Offiziere den deutſchen Diſtanz
reitern ein Bankett. Korpskommandeur Schönfeld toaſtete
auf den deutſchen Kaiſer und die deutſchen Fürſten. Feld
marſchall Gagern ſagte: „Wir ſind gewillt, Schulter
an Schulter zu kämpfen, den Feind zu zermalmen.“

Nach dem Cercle, welchen der Kaiſer Wilhelm im
Schloſſe von Schönbrun abhielt, überreichte Allerhöchſtder
ſelbe dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe perſönlich die
Jnſignien des Schwarzen Adlerordens. Die Nachricht,
Koſſuth liege im Sterben, wird für unbegründet erklärt.

Die Cholera in Peſt hat ſich ſeit 3 Tagen immer
auf derſelben Höhe gehalten von Montag Mitternacht bis
Abends 6 Uhr ſind 36 Erkrankungen und 6 Todesfälle
amtlich gemeldet worden. Die Nachrichten aus Szegedin
lauten wenig erfreulich; da die Aerzte ein Zunehmen der
Krankheit konſtatierten, ſind dort Montag die Schulen eben
falls geſchloſſen worden.

Frankreich. Das Börſengerücht über Meinungs-
verſchiedenheiten im Kabinet wird in Regierungskreiſen
als völlig unbegründet bezeichnet. Unter den Kabinets-
mitgliedern herrſche über alle Fragen, namentlich den fran
zöſiſchſchweizeriſchen Handelsvertrag, die vollſte Ueberein
ſtimmung. Letzterer werde gleich nach dem Wiederzu-
ſammentritt der Kammern dieſen vorgelegt. Jn Bezug
auf die angekündigte Interpellation über angebliche
Waffenlieferungen deutſcher Firmen an den König
von Dahomey, welche nach einer Blättermeldung in der
Kammer eingebracht werden ſoll, wird von unterrichteter
Seite darauf hingewieſen, daß Deutſchland bereits 1890
alle Maßnahmen getroffen habe, um den Waffenhandel
über Togo zu verhindern. Betreffend den früher von
drei in Weida anſäſſigen europäiſchen Firmen mit König
Behanzin betriebenen Waffenhandel wird bemerkt, daß
Weidah außerhalb jeglichen deutſchen Einfluſſes ſteht, und
daß an dem erwähnten Waffenhandel die beiden franzöſiſchen
Firmen Mante Fréères und Favre weitaus mehr beteiligt
geweſen ſeien, als die deutſche Firma Gödelt. Völlig er
funden erſcheine die Meldung franzöſiſcher Blätter, daß
auf dem Schlachtfelde in Dahomey Krupp'ſche Granaten
gefunden ſeien, da ja die Firma Krupp keine Geſchoſſe
fabriziere. Unrichtig ſei auch die Behauptung, daß ein
deutſches Schiff jemals die Blockade an der Küſte von Da
homey durchbrochen habe.

Türkei. Der Miniſterrat beſchäftigte ſich Montag
unter dem Vorſitz des Sultans mit der Antwort auf die
letzte ruſſiſche Note. Der Sultan empfing in langer
Audienz den General Brialmont, der den 50 Millionen
fordernden Plan zur Befeſtigung des Bosporus entworfen
hat. Es ſtehen neue Forderungen Nußlands an die
Meerengenfrage bevor. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen
glaubt man, die letzten Schritte Rußlands gegen die
Pforte ſeien nicht durch den Empfang Stambulows, ſondern
durch die Anweſenheit des Generals Brialmont hervor
gerufen, da Rußland die Befeſtigung der Dardanellen
mißfalle.

Amerika. Aus NewYork wird vom Dienstag
gemeldet: Die Feſtlichkeiten zu der 400 jährigen
Wiederkehr des Tages der Endeckung Amerikas
nahmen heute ihren Anfang. Ein aus ſehr vielen Teil
nehmern beſtehender Zug von Studierenden der hieſigen
Schulen und Kolleges bewegte ſich durch die auf das
prächtigſte geſchmückten Straßen. Der Vizepräſident der

Mädchen Platz genommen, die ſo gekleidet und verteilt
waren, daß ſie das Sternenbanner der Vereinigten Staaten
darſtellten. Jn dem nahe gelegenen Haarlem zerriſſen
Studenten die engliſche Flagge auf einem Magazin, deſſen
Beſitzer, ein Engländer, ſich geweigert hatte, die ameri
faniſche Flagge zu hiſſen.

Kleine Nachrichten.
II. Die für den Verkehr von Semendria nach Poza

revac über die Morawa erbaute Brücke iſt, wie Augenzeugen
melden, anläßlich der Probebelaſtung eingeſtürzt und liegt
in Trümmern. Die Brücke war von einer belgiſchen Ge
ſellſchaft hergeſtellt worden. Während einer Parteiver
ſammlung der Liberalen in einem Gaſthauſe in Belgrad
wurden angrenzende Gebäude von ruchloſer Hand in Brand
geſteckt. Das Feuer nahm großen Umfang an, und die
Anweſenden konnten ſich nur mit knapper Not retten.
Der kanadiſche Kommiſſar für Milchwirtſchaft, Robertſon,
hat einen Rieſenkäfe machen laſſen, welcher ſicherlich der
größte iſt, der je dageweſen iſt. Der Käſe wird in der
kanadiſchen Abteilung der chikagoer Weltausſtellung ausge
ſtellt werden. Er wiegt 22,000 Pfund. 10,000 Kühe
haben drei Tage lang die Milch für dieſen Käſe geliefert.
Nach Schluß der chikagoer Ausſtellung ſoll er nach England
geſandt werden. Die von Baron Hirſch im Staate New
Jerſey gegründete jüdiſche Kolonie ſteht in Gefahr, ein
Raub der Flammen zu werden. Die Waälder ringsherum
ſind in Brand geraten Jm BearRiverThal in Jdaho
hat ein furchtbarer Präriebrand gewütet. 1000 Stück
Vieh ſind verbrannt und 3 Viehhirten ſind in den Flammen
umgekommen. Montag Abend drang ein Mann in das
Zimmer des Generalkapitäns von Andaluſien, in Sevilla
Marin Gonzales, unter dem Rufe „Es lebe die Republikl
und feuerte mehrere Revolverſchüſſe auf den General
kapitän ab, der an der Schulter leicht verwundet wurde.
Man hält den Menſchen für geiſtesgeſtört. Am 4. nachts
brannte die Metallwarenfabrik Adler Langer bei Boden
bach nieder. Der Schaden (über 75,000 Gulden) iſt durch
Verſicherung nur teilweiſe gedeckt. Vergangene Woche
fielen in Montecarlo abermals zwei Aufſehen erregende
Selbſtmorde vor. Ein römiſcher Hotelbeſitzezr und ein
turiner Bankier, die ihr Geld verloren hatten, ertränkten
ſich im Meere

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 11. Oktober. Nicht weniger als

1074 ſog. armen Reiſenden iſt im letzten Quartal in der
hieſigen KreisVerpflegungsStation Nachtquartier gewährt,
und außerdem iſt an 1072 Perſonen Frühſtück und
Mittagbrod verabreicht worden, was der Kreis Kommunal
kaſſe 899,66 Mark Koſten verurſachte. Am 1. d. M.
iſt der Hofgärtner Preuß, in weiteren Kreiſen als nam
hafter Botaniker und Baumzüchter geſchätzt, in den Ruhe
ſtand getreten. Die von der Herzoglichen Hofſtatt er
worbene Villa Karfunkel am Schloßberge ſoll jetzt, nachdem
ihr Aeußeres mehr in Einklang mit dem Schloſſe geſetzt
worden iſt verpachtet werden.

Blankenburg, 8. Oktober. (Blk. Hz. Ztg.) Der
Direktor der Harzer Werke, Herr Thorn, iſt auf einer
Geſchäftsreiſe in Braunſchweig Ende voriger Woche von
einer Droſchke überfahren und verletzt worden. Er iſt
jedoch wieder ſoweit hergeſtellt, daß er geſtern Abend zu
ſeiner Familie nach hier zurückkehren konnte. Sprachen
da jüngſt ein hieſiger Herr und ein Fremder über blanken
burger Verhällniſſe, das Geſpräch wurde lebhaft, und
ſchließlich äußerte der Fremde: „Was wollen Sie denn?
Ganz Blankenburg iſt ja überſpannt!“ Betroffen frägt
der hieſige Herr: „Wie meinten Sie denn das „Nun,“
meint lächelnd der Andere, „iſt es denn nicht wahr?
Blicken Sie doch nur auf, die Lichtleitungsdrähte werden
es Jhnen ſagen, daß ganz Blankenburg überſpannt iſt

„Ach ſo“ Die Feuerwehren in Allrode, Blanken
burg, Börneke, Neuhof, Tanne, Timmenrode und Benzin
gerode erhielten das Prädikat „vorzüglich“, diejenigen in
Heimburg, Neuwerk, Rübeland, Stiege, Trautenſtein und
Walkenried „gut“, diejenigen in Kattenſtedt, Haſſelfelde,
Hohegeiß, Hüttenrode, Treſeburg und Wienrode „genügend“,
diejenigen in Altenbrak, Braunlage und Zorge „nicht ganz
genügend“ und diejenigen in Michaelſtein und Wieda
vollſtändig uugenügend“. Gleich Blankenburg rührt

ſich auch Nachbarſtadt Haſſelfelde jetzt, ſie will ſich
nächſtes Jahr in verſchiedenen Zeitungen als klimatiſcher
Kurort empfehlen, will billige Wohnungen für Sommer-
fremde einrichten und ſonſt alles mögliche aufbieten, um
Erholungsbedürſtigen daſelbſt den Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich zu machen. Die hieſige „Allgemeinen
Geſellenkrankenkaſſe“ hat ſich veranlaßt geſehen, den
monatlichen Beitrag auf 65 Pfg. zu erhöhen. Da die
früheren Beiträge niemals ausreichten, die Koſten zu decken.

Rübeland, 10. Oktober. Die berühmten Höhlen
ſind jetzt für die Winterſaiſon geſchloſſen die elektriſche Be
leuchtung derſelben wird erſt zu Oſtern wieder in Wirkung
geſetzt. Augenblicklich unternehmen Profeſſor Blaſius und
Freiherr v. Uslar eingehende wiſſenſchaftliche Weiterforſchungen
in der Baumanns und in der Hermannshöhle.

Tanne, 10. Oktober. Freitag früh hatte der zur
Jagd hier weilende Oberſt Brauns aus Braunſchweig das
Glück einen außergewöhnlich ſtarken, ungleichen Achter zu
erlegen.

Timmenrode, 10. Oktober. Sonntag Nachmittag
verließ der erſt vor kurzem von Haſſelfelde nach hier gezogene
Arbeiter H. ſeine Wohnung und erhängte ſich in der Nähe
der Teufelsmauer. Was H. zu dieſem Schritt veranlaßte
iſt noch ugbekannt.

Goslar, 10. Oktober. Ein mit größter Raffiniert
heit ausgeführter Poſtdiebſtahl iſt am Sonnabend beim
ieſigen Poſtamt entdeckt. Nachdem ſeit langer Zeit zu

wiederholten Malen den dierſtthuenden Beamten kleinere
reſp. größere Beträge an den Kaſſen gefehlt, fehlte am

Vereinigten Stagten, Morton ließ den Zug an ſich vorüber
Kulm, Graudenz, Käſenmark und Plemendorf der regel ziehen. Auf den errichteten Tribünen hatten tauſende von

letzten Sonnabend dem Beamten Eggert, welcher die Aufſicht
über die Ausladung der Geldbeutel zu führen hatte, die
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Summe von 2000 Mk. Während des Auslades nun war
von einem anderen Beamten beobachtet worden, wie der
Schaffner Engelhardt beim Ausladen der Geldbeutel etwas
in ſeinen Aermeln zu verbergen ſuchte und kurz darnach
zur Einholung von Briefen fortging. Auf Anraten wurde
im hieſigen Bahnhofspark geſucht und das Geld unter
Buſchwerk verſteckt aufgefunden Wie vorauszuſehen war,
leugnete Engelhardt entſchieden den Diebſtahl, wurde jedoch
trotzdem dem hieſigen Gefängnis eingeliefert. In dem
ſeit ſehr langen Jahren verlaſſenen und vor einiger Zeit
wieder aufgenommenen Bergwerk im Schleifſteinsthale ſind
von dem Bergingenieur Herrn Moritz, der mit der Leitung
des dortigen Bergbaues beauftragt iſt, nach langen Mühen
welche namentlich durch die Bewältigung der Waſſer ver
urſacht wurden, in dem alten Stollen die beſten ſilber-
haltigen Bleierze aufgefunden worden. Die ſcheinbar be
deutende Mächtigkeit hat noch nicht feſtgeſtellt werden
können.

Halberſtadt, 10. Oklober. Ein Geſangverein zu
Halberſtadt, der eine geſchloſſene Geſellſchaft bildet, hatte
einen Maskenball veranſtaltet, zu welchem jedermann ge
gen Zahlung von 50 Pfg. Eintritt erlangen konnte.
Weil nun dieſer Ball der Behörde nicht angezeigt war,
wurde der Vorſtand zu einer Geldſtrafe verurteilt, wo
gegen er unter der Ausführung Reviſion einlegte, daß
nach der konſtanten Judikalur des Kammergerichts ge
ſchloſſene Geſellſchaften von einer derartigen Anmeldepflicht
befreit ſeien. Der Strafſenat des Kammergerichts wies
aber heute die Reviſion mit dem Hinweiſe zurück, daß der
betr. Verein nach der Feſtſtellung des Vorderrichters in
dieſem Falle ein öffentliches, alſo der Behörde zu melden
des Tanzvergnügen arrangiert habe. Oeffentlich ſei näm
lich allemal ein ſolches Vergnügen, wenn neben den Mit
gliedern und den von dieſen eingeführten Gäſten auch
fremde Perſonen Zutritt dazu erlangen könnten.

Halberſtadt, 11. Oktober. Vom hieſigen Land
gericht iſt ein Urteil gefällt worden, das für die Bewohner
von manchen kleineren Städten, durch die Staats
Provinzial oder Kreischauſſeen hindurchgehen, von Inte eſſe
ſein wird. Der Eigentümer eines Hausgrundſtücks einer
Stadt des Kreiſes Wanzleben, das an einer durch die
Stadt führenden Provinzialchauſſee liegt, hatte es im
letzten Winter einmal unterlaſſen, den an ſeinem Grund
ſtück entlang laufenden Teil der Chauſſee zu reinigen und
war deshalb auf Grund der ſtädtiſchen Polizeiordnung
vom Schöffengericht in 1 Mk. Geldſtrafe genommen
worden. Auf ſeine Berufung hat das Landgericht zu
Halberſtadt den verurteilten Eigentümer von Strafe und
Koſten freigeſprochen, weil ſich die betreffende Kädtiſch
Polizeiverordnung, nach der die Eigentümer den Straßen
damm vor ihren Häuſern in gewiſſem Umfang zu reinigen
haben, nur auf die Straßen beziehen kann, die an und
für ſich zum Stadtbezirk gehören, nicht aber auf Wege
züge, die unter der Aufſicht des Staates, der Provinz
oder des Kreiſes ſtehen und von dieſem zu unterhalten
ſind. Uebernehme eine Stadt die ihr nicht obliegende
Verpflichtung, für die Reinigung ſolcher Straßenzüge zu
ſorgen, ſo dürfe ſie dieſe Verpflichtung keineswegs auf
die naheliegenden Grundſtückseigentümer abwälzen.

Magdeburg, 11. Oktober. Ein Raubanfall wurde
im nördlichen Glacis gegen einen Telegraphenaufſeher ver
übt. Als derſelbe um Mitternacht, vom Zentralbahnhof
kommend, durch das Glacis nach dem Stadtteil Neuſtadt
ſchritt, wurde er im Dunkeln plötzlich niedergeſchlagen, ſeiner
goldenen Uhr mit Kette und ſeines Geldtäſchchens beraubt.
Ja ſelbſt die Stiefel hatten die Räuber dem bewußtlos zu
Boden geſunkenen Manne ausgezogen. Der Ueberfallene iſt
der Meinung, daß es drei Räuber geweſen ſind. Bis jetzt
ſind dieſelben leider noch nicht ermittelt. Der Saale
Ztg. zufolge ſollen drei der verletzten Pioniere, ein Unter
offizier und zwei Gefreite, ihren Wunden erlegen ſein.

Halle a. S., 11. Oktober. Eine Poſtkarte fel
genden Inhalts Sie haben wohl ſo viel zu thun, daß
es Jbnen unmöglich iſt, eine an Sie geſtellte Anfrage zu
beantworten“, richtete der Kaufmann P. an ein auswär
tiges kleines Poſtamt. Er zog ſich deshalb eine Anklage
wegen Beleidigung zu, die in Berlin vor der 128. Ab
teilung des Schöffengerichts gegen ihn verhandelt wurde.
Der Angeſchuldigte beſtritt, daß in der von ihm gebrauch
ten Ausdrucksweiſe eine Beleidigung zu finden ſei. Er

Bekanntmachungen.
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habe die Poſtkarte in der Erregung geſchrieben, weil er
auf eine von ihm erbetene Auskunft keine Antwort er
halten habe. Der Staatsanwalt beantragte eine Geld-
ſtrafe von 30 Mk., der Gerichtshof hielt zwar auch eine
Beleidigung für vorliegend, aber eine Geldſtrafe von 3
Mk. für eine ausreichende Sühne.

Görlitz, II. Oktober. Aus Reichenberg i. B. wird
gemeldet: Allgemeines Aufſehen erregt die Auffindung
ſämtlicher bei dem großen Poſtdiebſtahl hierſelbſt ent
wendeten Geldbriefe mit 15000, 12000 und 10000 Gulden.
Dieſelben waren in einem Garten hinter der Wohnung
des verhafteten Poſtbeamten Köhler verſcharrt.

Bremen, 10. Oktober. Die Rettungsſtation Helgo
land telegraphiert vom 9. d. Mts. abends: Von dem hier
geſtrandeten deutſchen Schooner „Margaretha“ die aus vier
Perſonen beſtehende Beſatzung durch das Rettungsboot
„Dora“ gerettet. Harter Südweſtſturm. Neues Rettungs
boot extragut.

Wandsbeck, 11. Oktober. Während des ſchlimmſten
Wütens der Cholera in Hamburg waren der hieſige Arbeiter
Mann und die Händlerin Blumenſtamm nach Hamburg
gereiſt und hatten dort mehrere Packete Kleidungsſtücke aus
Cholerahäuſern billig angekauft. In Wandsbeck waren die
Kleidungsſtücke dann weiter verkauft worden, weil es trotz
der ſtrengen Kontrole möglich geworden war, dieſelben ein
zuſchmuggeln. Von den Leuten, welche die Kleidungsſtücke
benutzt hatten, erkrankten 3 und verſtarben. Gegen Mann
und die Blumenſtamm wurde auf Grund des S 327
R. Str. Geſetzbuchs Anklage erhoben. Die Hamburger Straf
kammer verurteilte Mann zu 2 Jahren 4 Monaten und die
Blumenſtamm zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis

Hamburg, II. Oktober. Amtlich werden Cholera
erkrankungen und 5 Todesfälle gemeldet; davon entfallen

auf geſtern 7 Erkrankungen und 3 Todesfälle. Die
Transporte betrugen geſtern 6 Kranke

Wilhelmshaven, 12. Oktober. Wie hier ver
lautet, iſt Kontreadmiral Valois zum Vizeadmiral befördert
und zum Chef der Nordſeeſtation ernannt worden.

Hamburg, 12. Oktober. Der Bürgerſchaft iſt ein
dringlicher Senatsantrag zugegangen, welcher für die
Bohrung von atteſiſchen Brunnen 100,000 Mk. verlangt.
Durch den Antrag wird zugegeben, daß das Geld für
FlachbrunnenBohrungen unnütz ausgegeben worden iſt, da
Ergebniſſe damit nicht erzielt wurden. In der Preſſe
war längſt von der Bohrung von Flachbrunnen abgeraten
worden.

Neuſtadt i. W.-Pr., 1I2. Oktober. In einem
Bahnwärterhauſe in der Nähe des hieſigen Bahnhofes
brach geſtern auf bisher unermittelte Weiſe Feuer aus,
während die Bewohner auf dem Felde beſchäftigt waren.
Ehe dieſelben zur Rettung herbeieilen konnten, war das
Häuschen bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt.
Unter dem Schutt wurden die halb verkohlten Leichname
der zwei Kinder des Bahnwärters aufgefunden, welche die
Mutter eingeſchloſſen hatte.

Stettin, 11. Oktober. Das Kind einer im Anfange
dieſes Monats an aſiatiſcher Cholera geſtorbenen Kahn
ſchiffersfrau iſt an aſiatiſcher Cholera erkrankt.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 12. Oktober. Einer wahren Springflut von

Gerüchten über die Militär- Vorlage treten zwei Thatſachen
gegenüber. Das preußiſche Staatsminiſterium nahm in
ſeiner letzten Sitzung am Sonntag die Vorlage unverändert
an. Die Einbringung im Bundesrate wird am Donnerstag
erwartet, vorerſt nur im Text, die Begründung ſoll ſpäter
folgen. Die Eröffnung des Landtages am 15. Nov. mit
ſofort beginnender Beratung der Steuergeſetze und die Berufung

des Reichstages gegen den I. Dez. war ſchon längſt beſchloſſene
Thatſache. Alles Weitere namentlich die angebliche Differenz
zwiſchen Caprivi und Eulenburg, die Einreichung eines Abſchieds
geſuches durch Letzteren iſt, leere Erfindung. Parlamen
tariſche Kreiſe erblicken in den kommenden Tagungen
des Landtages und Reichstages eine reiche Quelle großer
Ueberraſchungen; die Durchſetzung der Miquel' ſchen Ver
mögensſteuer gilt als unwahrſcheinlich.

Berlin, 12. Oktober. Der deutſche Sieger im
Diſtanzritt, Pr. Leutnant v. Reitzenſtein, iſt vom Kaiſer
außer der Reihe zum Rittmeiſter befördert worden. Einem
Telegramm aus Wien zufolge hat auch Kaiſer Franz Joſeph
den Grafen Starhemberg zum Rittmeiſter ernannt. Bei

ſehr ſchwacher Beteiligung fanden geſtern im 1. Berliner
Landtagswahlkreiſe die Erſatzwahlen für 445 Wahlmänner
ſtatt. Unter den früheren Wahlmännern befanden ſich
236 Freiſinnige und 205 mittelparteiliche und konſervative
Wahlmänner, da die Gegenparteien auf die Aufſtellung
von Kandidaten von vornherein verzichtet hatten, wurden
diesmal 438 Freiſinnige, 6 Konſervative und 1 national
liberaler Wahlmänner gewählt. Nach dieſem Ergebnis
Tee Wahl des freiſinnigen Kandidaten Albert Traeger
geſichert.

Berlin, 12. Oktober. Die „Kreuzztg.“ bringt heute
unter der Ueberſchrift „Unpopuläre militäriſche Betrachtungen“
einen langen Artikel, in welchem ſie ſich gegen die Aus
laſſungen der offiziöſen Nordd. Allg. Ztg.“ über die
Militärvorlage wendet. Der Krzztg. Artikel ſchließt mit
folgenden Worten „Wir haben keinen Grund, dem jetzigen
Leiter der Reichsregierung perſönlich Oppoſition zu machen;
im Gegenteil, wir erwarten von ihm, daß er die innere
Politik in konſervativen Bahnen führen werde; aber des
halb erheben wir unſere warnende Stimme noch in zwölfter
Stunde, weil wir vorausſehen, daß die Militärvorlage die
Reichsregierung in eine Sackgaſſe führen muß, aus der
es, wenn überhaupt, ſo nur mit dem Sturz des Reichs
kanzlers einen Ausweg geben wird, der nicht zur Waffen
ſtreckung der Regierung vor dem Parlament und zur
Zerrüttung unſerer Heeresorganiſation führte. Am 27.
Oktober, dem Gedenktage der Uebergabe von Metz, wird
wiederum im Kaiſerhofe das Gedächtnismahl zu Ehren des
Prinzen Friedr. Karl ſtattfinden. Der Kaiſer hat ſeine
Teilnahme in Ausſicht geſtellt.

Ausland.
Wien, 12. Oktober. Die deutſchen Teilnehmer

an dem Diſtanzritte ſind geſtern Abend in einem Sonder
zuge nach Dresden abgereiſt.

Bukareſt, 12. Oktober. Die Blättermeldung, daß
König Karol, der ſich in dieſer Woche nach Sigmaringen
begeben ſoll, die Reiſe dazu benutzen werde, um in Wien
Aufenthalt zu nehmen und der dortigen öſterreichiſchdeut
ſchen Monarchenzuſammenkunft anzuwohnen, wird als
tendenziöſe Erfindung bezeichnet.

Paris, 12. Oktober. Wie die Morgenblätter melden,
iſt der Geſundheitszuſtand des Marſchalls Mac Mahon
ein ungünſtiger; die Aerzte haben denſelben nach Merane
geſandt, wo er den Winter über zu verleben gedenkt.
Aus Marſeille wird telegraphiſch gemeldet, daß dort 3
Perſonen unter choleraverdächtigen Symptomen ver
ſtorben ſeien.

Peſt, 12. Oktober. In den letzten 12 Stunden
waren 5 Cholera Todesfälle zu verzeichnen; die Landung
eines aus Wien ankommenden Schleppſchiffes wurde ver
hindert, weil der Sanitätskommiſſion gemeldet worden
war, daß ſich ein choleraverdächtiger Kranker an Bord
befinde. Der Schlepper wurde in Quarantäne gelegt.

Lemberg, 12. Oktober. Wie aus Warſchau ge
meldet wird, iſt die ſ. Z. gemeldete Skandalaffaire, bei
welcher der Diviſtonsgeneral v. Rieſenkampf von ſeinem
Vorgeſetzten, dem Korpskommandanten Swiſtunow miß-
handelt wurde, dadurch beendet worden, daß v. Rieſen
kampf vom Zaren in eine höhere Stellung im Peters
burger Militärbezirk berufen worden iſt. General Swi-
ſtunow hat den ſchlichten Abſchied erhalten.

Londvon, 12. Oktober. Nach Depeſchen aus Rangun
empörten ſich die birmaniſchen Chinſtämme in der Nähe des
Fort White und tödteten mehrere Sepoys der britiſchen
Schutztruppe, die ſie in einen Hinterhalt lockten. Die Rebellen
drohen Dimbo anzugreifen, deſſen Beſatzung ſchleunigſt ver
ſtärkt wurde.

Brüſſel, 12. Oktober. Die radikale Kammergruppe
bereitet einen Antrag auf vollſtändige Trennung Belgiens
vom Kongoſtaat, ſowie auf Aufhebung des Jahresbeitrages vor.

Pefſt, 12. Oktober. Miniſterpräſident Szapary reiſte
zur Kaiſerzuſammenkunft nach Wien ab. Dieſer glaubt man
daher eine größere politiſche Bedeutung beilegen zu müſſen,
als bisher angenommen wurde.

Paris, 12. Oktober. Die Ausgabe täglicher amt
licher Bulletins über die infolge der choleraartigen Epi
demie hier vorkommenden Todesfälle ſoll fortan unter
bleiben, weil die Epidemie jeglichen ernſten Charakter ver
loren habe.

1889 goldene Medaille.
500 Mark in Gold

wenn Oréme Grolich nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen,
Leberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer,
Naſenröte c. beſeitigt und den Teint
bis ins Alter blendend weiß u. jugend
frifch erhält. Keine Schminke. Preis
Mk. 1,20. Man verlange ausdrücklich
die „Oréme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachahmungen giebt.

Savyon Grolich dazu gehörige Seife
80 Pfg.

Grolich!s Hair Milkon, das beſte
Haarfärbemittel der Welt! Bleifrei
Mk. 2, und Mk. 4

Hauptdepèt J. Grolich, Brünn.
Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch of
Meyer in Wernigerode.

e

S Selbstgeherbsteten garantirt reinenRoth Wein à Liter 90 t. Weisswein 60 u. 80 Pr.
S Probefässchen v. 26 Liter geg. Nachn.Fritz Ritter Weinbergbes. Kreuznach n.

in Jahre von 17 hohen Landes
regiernugen empfohlene

Holz-Perſteige
Sonnabend, den 22. Oktober d. Js., von nachmittags 2 Uhr ab, ſollen

im Gaſthofe zum Birkenwäldchen bei Elbingerode die nachverzeichneten Holzprodukte
verſteigert werden

An den Forſtorten Weſterwinkel und Oreberg.

Am Ahrensfeld.

rot I. Thomés Flora von Deutschlanch
ſusterreich u. d. Schweiz

Komplett in 4 ſtarken Bänden oder 44 Lieferungen mit

616 prachtvoll und naturgetren in feinſten Farbendruck
ausgeführten Tafeln Abbildungen

Preis pro Lieferung mit 14 Cafeln nunr 1 Mk.

Anth höchſt elegant in 4 f. grün. Halbfranzbänden 54 M.

Verlag von Fr. Eugen Köh

ung im fürſtlichen
Laſterier Verng

I. Bezirk Elbingerode I (Hegemeiſter Hoppe, daſelbſt).
Fichten rn 4 Scheit,

212 Reiſerknüppel.
2. Bezirk Elbingerode II (Waldwärter Dieckmann, daſelbſt).

Fichten rm 169 Scheit rund, 71 Scheit geſpalten,
Jm Termin iſt des Kaufſum e als Angeld zu zahlen

Der Oberförſter Schmidt.

M Kronentritt unmöglien,
Das einzig Praktische

für glatts fahrbakwen,
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt C2
Berlin Schiffbauerdamm 3.

H. Götz Co.,
Watfenfabrikanten.

Berlin, Friedrichetr. 208.
z Revolver 6 bis 75 M. (Specialität).
Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr-

form. M. 6,50 bis M. 60 8
Luftgewehre (sohönes Geschenk)

z für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. 1
Jagdearabin. Schrot u. Kug. v. 14 M. an

e e e Ia imSehuss A. 34, bis M. 250, 3)uhr.
Garantie. Umtausech gestattet.

Nachnahme oder Vorausbezahlung.l. Prelsbüoher gratis u. tranco. F
92 K nüppe

heſſe jah, wie m. Erfolge
beweisen, gründlich. Lin-
derung aueh bei hohem
Alter. Vertrauens volle
Leidensbeschreib. u. An-

b Füsse ana elane e. berae



Lokales.
Da des ſchlechten Wetters wegen am vorigen Sonn

tag die Generalverſammlung der hieſigen Schützen Geſell

ſchaft nicht ſtattfinden konnte, ſo ſoll dieſelbe am nächſten

Sonntag den 16. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr, beſtimmt
im Schützenhauſe vor den Birken abgehalten
wie uns mitgetheilt wird, neben dem Einkaſſiren der Bei

kräge auch dringend nothwendig gewordene Statuten Aen
derungen vorgenommen werden ſollen, ſo iſt die Anweſenheit

zahlreicher Mitglieder erforderlich. 4werden. Da.

Empfehle zum Jahrmarkte neben einem
guten Glaſe Bier in meinem Zelte auf
dem Viehmarkte ſowohl, wie im Hauſe
vorzüglichen Gänſebraten, Kalbs und
Schweinebraten, ſowie alle Sorten Wurſt.

G. Lippelt.
Nach dem Konzert

e

Hurhotel Waldhof, Elbingerode.
Am Viehmarktstage, Montag den 17, November, Großes

RAder Wernigeröder Konzertkapelle (O, Fritfche.)
Gewähltes Programm

A L

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle
eine große Auswahl garnirter
Damen und Madchen Hüte
ſowie Reiſe Hüte in den modernſten
Formen, zu ſehr ſoliden Preiſen J

Marie Kohl. uſch.
2 gelbe Hühner ſind mir entlauſen

Gegen Belohnung abzugeben bei
F. Wagener

Verein Beginn Nachmittags 3 Uhr FriſchesUm recht zahlreichen Beſuch bitten riſcheO. Fritſche. E. Niewerth. Roßßfleiſch
Sonntag den 16. d. Mis., Ab v empfiehlt Earl Grimm.ag den 16. d. ends 2 g S S. J8 Uhr, im Hotel Zum Blauen Engel Moßtel Licebetruth Eine junge Ziege nebſt 3 ſtallKlub mit Theater. Morgen Sonntag im neu renovirten Saale zwei große e T v Raheres
Enſthrungen ſind geſiattet. humsriſtiſche Vorſtellungen
Hierzu ladet ergebenſt ein der rühmlichſt bekannten, aus 10 Perſonen beſtehenden Konzert. und Singſpiel ſ

Der Vorſtand. Geſellſchaft C. Herrenkohl aus Magdeburg. rAm JahrmarktsMontage Nachmittags Beginn Nachmittags 3 Uhr und Abends 8 Uhr Keine l
von 3 Uhr ab, im renovirten Saale Montag und Dinstag ebenfalls große Vorſtellungen.

S u 1 3e Augapeſſozu freundlichſt einlade 2Leopold Liebetruth. Leopold Liebetruth, e von Bildern t

e S e 7 ö wi uBei meiner Ueberſiedelung zu meinem i bing er Oodl anſeen un guten
Sohne nach Wietzen fühle ich mich ver Nordhäuſer Kraftanlaßt, allen hieſigen und auswärtigen Hotel Zum Blauen Engel. en e n ne n t
Berwandten, Freunden Gönnern und JahrmarktsMontag, den 17. Oktober d. Js. Wer halben Preis

dankbaren Schülerinnen während meiner S S W 77 W ße Dienſtzeit ein herzliches Lebe G S W S W 5 pf twohl zu ſagen. unFerner bemerke ich, daß ich Herrn H. ausgeführt von der Blankenburger Stadt Kapelle Herren Gebr. Damm. ein anſehnliches Packet und

Kohlengg, derte gen Gehe de n T 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg eben ſo gut wie dese t CichorienMarken, welche dafür mich in Empfang zu nehmen und e er Doppelte koſten.darüber zu quittiren I. Möge ſich de ſparſame Haus iWitwe D. Ehrt. Hierzu laden freundlichſt ein Gebr. Damm. W. König. frau durch einen f

Enmpfehle gut gepolſterte ve- Einkaua n Empfehle zur Winterſaiſon große Auswahl in Probve
G ncä R hüüten Erhälih n alen anſghiagigenſchon von 45 Mark an, ſowie ſtarke I 2 V o J h Geſchäſten.Bettſtellen, polirt, mit gut gear für Damen und Mädchen, Pelzbaretts und Kindermützchen, ſowie Man achte auf die Schuß markeſf

beiteten Matratzen, von 30 Mk. an, zur ſämmtliche Neuheiten von Putzartikeln, auch Korſetta, Winterhand und unſere Firma
geneigten Abnahme ſchuhe u. dergl. zu villigſten Preiſen.E. Fricke. Gleichzeitig empf. hle ein reichhaltiges Lager in Krause II. Comp.

Zum Jahrmarkt treffe W W II.ich Sonnabend mit ei S T I G W W J S a Woranausgn a
nem großen Transport

Schweine beim Gaſtwirth Herrn Som
mer ein, halte Montag bei ſchönem
Wetter auf dem Viehmarkt, bei ſchlech
tem Wetter dahingegen im Stalle des

(neueſte Muſter), wie angef u. muſterf Rückenkiſſen, Schuhe Hoſen
träger, Turngürtel u. ſ. w. ferner aufgez. Handarbeiten aller Art,
Häkelwolle. Strickwolle u. dergl-, ſämmtlich zu den niedrigſten Preiſen,

Umſonſt erhält jeder Stellen ſuche
ſofort gute dauernde Stelle Verlangen
die Liſte der ofſenen Stellen. Scene
Stellen Anzeiger Serlin 12. J

Tiadiiſche Sparkaſſe

Eliſe Kraäker,
Rohrbachſtr.

Obigen Jaritz.S Am JahrmarktsMontage, Nachmittags von 3 Uhr ab,Einige tüchtige oft m Divctoge an de n einstags und Freitags, vonSteinboſſirer öfkontlicher Tan2, eſucht e wozu ergebenſt einladet C. Saatzen, Sckhiedsamt:Wernigerode F. Ramme a Gaſthof Zum Harzfreund. Donnersſags von 10 Uhr.
Schleuder- Ausverkauf.

Nur während des Marktes im Hauſe des Herrn
Michelmann.

Habe Auftrag für eine Berliner Filiale folgende Sachen zu Schleuder
Preiſen zu verkaufen

Elegant garnirte Hüte mit langer Feder von 2,25 Mark an,
Kapotten ſür Knaben und Mädchen von 40 Pfg

Jagdweſten, ſeidene Tücher, Bänder, elegante SpitzenKapotten, Walkjacken,
Höeschen mit Leibchen für Kinder von 45 Pfg. an, und viele andere Artikel

Es verſaume daher Niemand, ſich von der auffallenden Billigkeit der
Waare ſelbſt zu überzeugen.

M. Jagemann,
aus Halberſtadt.

Zum Jihrmarkt in Elbingerode.
Empfehle meine

W oIIWwaa ren
in ſchwerer und leichter Qualität zu den billigſten Preiſen.

Jeden Poſten Wolle und Stricklinge nehme in Kauf und Umtauſch an
Hochachtungsvoll

F. e ä,Wollwaarenfabrikant aus Thale.

G KInb mit Theater.
Männer-Turnverein.

Morgen Sonntag

Einführungen durch Mitglieder ſind geſtattet.führung glieder ſind geſt Der Vorſtand

e e e eOeſentlicher Gottesllienst

Elbingerode. Hüttenorte.18. Sonntag nach Trinitatis 1Vorm. 8 Uhr Beichte P. see. Zettel. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim. Greve. Lehrer Gödecke.
Nachm. 11, Uhr Katechiſ. P. sec Zettel. Königshof Vorm. 9 Udr Betſtunde

Montag Vorm. 9 Uhr Annahme der Lehrer König.
Konfirmandinnen in der 1. Töch Elend Vorm. 9lI, Uhr Betſtunde
terkloſſe. 11 Uhr Annahme der Lehrer Ebeling
Konſirmanden in der 1. Knabenklaſſe.

Caſualien: P. sec. Zettel.
Heil. Abendmahl: 18. n. Trin

4 Uhr erbeten.
Mittwoch den 19. Okt. Buß u. BettagVorm. 9i], Uhr Predigt priw. Greve. Rothehütte 9 z Uhr Betſt. n

Nachm. 1l, Uhr Predigt P. sec. Zettel. KönigshoNach Uhr Predigt P. see. Zette n rein

Anmeldungen bis Sonnabend Nachmittag

h

Redaktion, Druc und Verlag ben B. Angerſtein in Elhinerode
h hähä ä z z ä h eHierzu 1 Bellage-
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